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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs - Poft- 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den 17. Januar 


Thorner 


Annoneen⸗Anna 


1896. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 


Pf. f 
e in Thorn: die Expedition Brücken traße 34 
inrih Netz, Koppernikusſtraße. 


„Olldeulſche iche Zeitung. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
16. Sitzung am 15. Januar. 

Zur Beratung ſteht der Antrag Hitze, betr. den 
geſundheitlichen Arbeiterſchutz ſowie Erhebungen wegen 
Schutzes der jugendlichen und weiblichen Arbeiter der 
Hausinduſtrie. 

Abg. Hitze (Ztr.) begründet ſeinen Antrag mit 
den bisher ungenügenden Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung, betr. den Schutz von Geſundheit und Sitt⸗ 
lichkeit, deren Ausführung vielfach in den Händen 
untergeordneter polizeilicher Organe der Einzelſtaaten 
liege. Der Bundesrat möge mehr von ſeinem Rechte 


der Verordnung Gebrauch machen und ein einheitliches 


15 


ar 


1 0 


Verhältnis ſchaffen. Redner weiſt auf die muſter⸗ 
giltigen Einrichtungen in Frankreich hin. Redner em⸗ 
ze dann noch, entſprechend dem zweiten Teil ſeines 

ntrages, die Ausdehnung des Arbeiterſchutzes auch 
auf die Hausinduſtrie. 

Unterſtaatsſekretär Lohmann erklärt, daß der 
Bundesrat bereits in dem vom Vorredner gewünſchten 
Sinne thätig ſei, beſonders hinſichtlich des Sittlichkeits⸗ 
Intereſſes. obald die Ausarbeitungen der Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe beendet ſein 
werden, ſolle den Aufgaben der Beſtimmungen über 


* Hausinduſtrie mit ganzer Kraft näher getreten werden. 


’ 


Eine Kommiſſion jei zu dieſem Behufe bereits ein. 
geſetzt und es ſei zu hoffen, daß die Regierung dem⸗ 
nächſt mit Vorſchlägen werde kommen können. 
Abg EN (elf. Rp.) weiſt auf die vortreff⸗ 
lichen ein eitlihen Beſtimmungen über Frauenarbeit 
im Elſatz hin und empfiehlt deren Verallgemeinerung. 
Abg. Moltenbuhr (Soz.) äußert ſich gleich⸗ 
falls ius i S Sinne der beantragten Reſolution und be⸗ 
Manet d nehmlich Beſtimmungen über Trennung der 
Anflelberg me nach Geſchlechtern für unerlätzlich. Redner 
oe jerner Frpeiterung der Schugmaßregeln in 
ten, ſowie Einſchränkung des geſundheits⸗ 
ad! . Uchermahes an Arbeitszeit. Am ſchlimmſten 
170 te Merbälinifte in der Hausinduſtrie; hier jeien 
„Aas dent! noch ärgere, als in den Fabriken 
da er ‚Bontrolloprferiften. 
mm (Rp.) weiſt den Vorwurf d 


I Add. Stumm ( 
f Abg. She gurl, als habe der Bundesrat alt 


ee genb feine Schuldigkeit gethan. Er warne 
gend vor einer Schablonifirung, welche nur die 
Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften einenge. Auch 
vor Eingriffen in die Arbeitszeit warne er; man 


ü würde dadurch zumal das Kleingewerbe, das Hand⸗ 


N 


trieben. 


werk ſchädigen, welches man doch, abgeſehen von der 
Linken, ſchützen, ftügen und ſchonen möchte. In der 
Preſſe würden überhaupt die Mißſtände zu ſehr über⸗ 
In erſter Linie müſſe er da die „Frankfurter 
Zeitung“, das „Volk“ und den „Vorwärts“ nennen; man 


ſolle nur immer dreiſt annehmen, was in den Blättern 
x. fteht, iſt unwahr (Heiterkeit), zumal wenn es gleich in 


allen drei Blättern ſteht. 


(Heiterkeit. ) 

Klemm⸗Ludwigshafen (natl.) erklärt ſich 
für den Antrag Hitze. Namentlich bedürfe es des Ein⸗ 
ſchreitens bei der Hausinduſtrie. 


. T rl FCenilleton. 


wälzt. 


| geheuerliche erſchreckt Sie! 


Gabriele 


ö Roman von A. Senten. 
12.) (Fortſetzung.) 
Horſt blickte ſie voll inniger Teilnahme an: 
„Gabriele, Sie ſind erregt, das Plötzliche, Un⸗ 
Ihr Onkel hat die 
Be,ebenheit ruhiger, milder aufgefaßt, hat nicht 
die ſchwere Schuld des Unglücks auf die 
ſchwachen Schultern eines Welbes allein ge⸗ 
Er kannte die Welt, die Ihnen noch 
fremd iſt; er wußte, was ein Menſchenherz 
bewegen kann, er kannte die elementare Gewalt 
der Liebe, die keine Vernunft einzudämmen 
vermag, und deshalb verurteilte er weder Ihre 


Mut er, noch ließ er ſich hinreißen, ein ſchuld⸗ 


loſes Kind büßen zu laſſen!“ 

„Nein, nein, ſchlagen Sie des Onkels Liebe 
nicht zu gering an!“ bat Gabriele. Dann 
fügte fie flehend hinzu: „Aber jagen Sie mir, 


5 was giebt es, das meine Mutter entſchuldigen 


könnte?" — 

Es war, als habe Horſt auf dieſe Frage 
gewartet, denn er ergriff das Wort, wie ein 
Verteidiger vor Gericht: „Ihre Mutter war 


— jung, elternlos, arm, — fie kam in das Haus 


eines alten, grämlichen Mannes, der ſeine 
Gattin, die Geliebte ſeiner Jugend begraben 
hatte. Ihr gelang es, das tief gedrückte Gemüt 
wieder aufzubeitern, dem Greiſe, — denn das 
war Dahlberg dem jungen blühenden Mädchen 
gegenüber, ein Lächeln auf die ſorgenvolle Stirn 
zu zaubern. Die Freude, die fie darüber em⸗ 
pfand, daß fie durch ihre Perſon Glück ſchaffen 
könne, vielleicht auch kindliche Zuneigung für 
„den Mann, der fie väterlich beſchützte, hielt fie 
in ihrer Unerfahrenhelt für „Lebe“. Sie that 


3 An: 


E für alle A — 


4. | Aae de Fb 0 dend. unb Ange auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
oſſe 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, ai 18 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. fämmtl. Filialen 


gsberg ꝛc. 


Abg. Schall (konf.) erklärt ſich Namens feiner 
Partei für die Hitze ſche Reſolution in ihren beiden 
Teilen, wenngleich nicht zu verkennen ſei, daß die 
Gefahr allzu vielen Reglementirens drohe, ſo daß man 
ſich im Lande kaum noch zurechtzufinden vermöge. 

Abg. Schmidt (Elberfeld) (frſ. Vp.) : Wir er- 
kennen an, daß Mängel vorhanden find und ang 
der Reſolution zuſtimmen, obgleich wir den Punkt 2 
für ne halten. 

Werner erklärt das Einverſtändnis feiner 
Pe (der Antijemiten) mit der Reſolution. 

Nach einem Schlußworte des Antragſtellers gelangt 

der Antrag Hitze zur Annahme 

Abg. Hüpeden bedauert, nicht mehr zum Worte 
gekommen zu ſein, um dem Abg. Stumm haben ant⸗ 
worten zu können. 

Nächſte Sitzung morgen: Antrag Kanitz. 

—— —— N. DC) DAR ZEN EEE Tee 
Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 15. Januar. 

Erſter Vizepräſident Frh. v. Manteuffel⸗ 
Kroſſen eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung, daß 
der Präſident Fürſt zu Stolberg = Wernigerode wegen 
Krankheit an der Ausübung ſeines Amtes behindert 
ſei. Das Haus beginne ſeine Arbeiten mit dem Aus⸗ 
drucke der Treue, welche Empfindung in dieſen Tagen 
der 25jährigen Wiederkehr der Errichtung des deutſchen 
Kaiſerreiches beſonders lebhaft ſei. 

Das Haus ſtimmt in den Hochruf auf den Kaiſer 
und König lebhaft ein. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 
122 Mitgliedern, das Haus ift mithin beſchlußfähig. 

Dec aus Anlaß des 80. Geburtstages des Fürſten 
Bismarck 1 Se Beſchluß, die Büſte des ‚Benaupin 
im Sitzungsſaale au uftelen, iſt ausg datt 

Auf Antrag den rafen Schlieben⸗Senditten wird 
das alte Präſidium wiedergewählt, desgleichen die 
Schriftführer, 

1 Gewählten erklären dankend die 
der W.̃ 
Nächſte Sitzung Donnerstag: Vereidigung neuer 
Mitglieder, Beſchlußfaſſung über geſchäftliche Behand⸗ 
ne Vorlagen (Generalkommiſſion für Weſt⸗ 
preußen 


vn der Abgeordneten, 
Sitzung vom 15. Januar. 

Präſibent v. Köller eröffnet die Sitzung mit den 
Worten: Meine Herren! Wir beginnen unſere Ver⸗ 
handlungen, wie alljährlich, ſo auch heute, indem wir 
Zeugnis ablegen davon, daß alle unſere Verhandlun en 
erfüllt find von Treu und Grgebenheit gegen den 
König. Se. Majeſtät der Kaiſer und König lebe hoch! 

Das Haus ſtimmt dreimal in dieſen Ruf ein. 

Zu proviſoriſchen Schriftführern beruft der Prä⸗ 
ſident die Abgg. Im Walle, Bohtz, Worzewski und 
Meyherbuſch. 


ihrem Herzen keinen Zwang, als ſie ihre Hand 
in die Dahlbergs le te, um ſein Weib zu werden, 
— ihr Herz war ja frei. — 

Da kam ihr Schwager! Ein viel jüngerer 
Mann als ihr Gatte, ausgeſtattet mit allen 
Eigenſchaften, die ein jun zes, warmes Menſchen⸗ 
herz zu feſſeln vermögen. — Und er liebte ſie! 
Der göttliche Funke fiel in ihr Herz und enizündere 
die Flamme, der kein Slerblicher zu widerſtehen 
vermag. — Wiſſen wir. fie gerungen, um 
ihrer Pflicht treu za bleiben? Wiſſen wir, 
wie ſie gekämpft? Wiſſen wir überhaupt, ob 
ſie nicht Siegerin geblieben, ob nicht die Furcht 
des Greiſes ſchon, er könne das Kleinod verlieren 
das ihm das trübe Alter ſo köſtlich geſchmückt, 
oder ob der Verluſt ihn in den Tod getrieben ? 
ie werden fragen: durfte fie aber den Mann 
heiraten, der ſeinem eigenen Bruder die Waffe 
in die Hand gedrückt? Ja, Ehla, Sie haben 
ein Recht zu dieſer Frage, denn Ihnen iſt die 
Allgewalt der Liebe noch ein Rätſel!“ — — 
Gabriele Hat! ſtumm zugehört; ihre Augen 
hingen flehend an des Sprechenden Lippen: 
„Ich danke Ihnen, Herr von Horſt. Sie haben 
mir unendlich wohl gethan!“ rang es ſich endlich 
aus ihrem Herzen. Sie hatte ihm dabei die 
Hand gereicht, die dieſer warm drückte: „Könnte 
ich 45 immer ſchützen, kleine Ehla!“ i 

Er hatte die Worte geflüſtert, der Hauch 
ſeines Mundes ſtrich warm über die reine 
Mädchenſtirn, — oder hatten feine Lippen fie 
berührt? 

Am Abend ſtand Gabriele oben in ihrem 
Giebelſtübchen und blickte hinab in den Garten, 
Sildern blickte der Mond hernieder, weich und 
licht, ruhig und hehr, wie in einer Lenznacht, 
aber ſein Strahl ſpielte nicht auf Blättern und 
Blüten, er warf nur geſpenſtiſche Schlagſchatten 
vor die kahlen Bäume und gligerte auf ben 


ihr Folge leiſten wird, 


Auf dem Bureau find 229 Abgeordnete angemeldet, 
das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Präſidentenwahl und 
Entgegennahme von f DEE: Un 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16 Januar. 

— Der Kaiſer fuhr am Mittwoch Vor⸗ 
mittag zur Jagd nach Buckow. — Der Kaiſer 
wird, wie die Münchener „Allg. Ztg.“ hört, 
bei dem Feſt am 18. d. M. ein Facſimile einer 
wichtigen Niederſchrift ſeines Großvaters aus 
der Zeit vor fünſunddwareen Jahren verteilen 
laſſen. 

— Zur Feier bes 18. Januar. 
Der Kaiſer fol, dem Vernehmen nach, den 
Prof. Anton v. Werner beauftragt haben, die 
am 18. Januar im Kgl. Schloß ſtattfindende 
Feier in einem Gemälde zu verewigen, das ein 
Pendant zu dem Bilde der Kaiſerproklamation 
in Verſailles bilden ſoll. — Die Parade der 
Berliner ꝛc. Garniſon vor dem Kaiſer wird 
Generalleutnant v. Bornſtorff kommandiren. — 
Ein Berliner Blatt verzeichnet das allerdings 
noch unbeſtätigte Gerücht, wonach der Kaiſer 
beabſichtige, dem Furſten Bismarck am 
18. Januar eine ganz beſondere Auszeichnung 
zu Teil werden zu laſſen. 

— Zu der Gedenkfeier am 18. Januar 
hat dem Vernehmen der „Nat.⸗Zig.“ nach 
auch der frühere Reichskanzler Graf 
Caprivi eine Einladung erhalten. Ob er 
iſt bis jetzt nicht be⸗ 


kannt. 

— An Stelle des Generalfeldmarſchalls 
Grafen v. Blumenthal wird bei 
der Feierlichkeit am 18. d. im Schloſſe der 
Generaloberſt Frhr. v. Loe das Reichs panier, 
und an deſſen Stelle der Generol der 
Infanterie General von Werder das Scepter 
tragen. 

— 106 ehemalige Abgeordnete 
aus der letzten Seſſton des Norddeutſchen 
Reichstags im Jahre 1870 und aus der erſten 
Seſſion des Deutſchen Reichstags im Jahre 
1871 haben ſich zur Teilnahme an den 
Feierlichkeiten des 18. Januar in Berlin ge⸗ 
meldet. 


feuchten Blättern des Buchsbaumes. Und doch 
durchdrang es das Herz des jungen Mädchens 
wie Frühlingsſeligkeit. 

Gabriele wußte nicht, wie ihr geſchah. 
War es Dank, was ſie bewegte, war es Liebe? 
Sie kniete am Fenſter nieder, blickte tief in den 
Steruenbimmel ; „Gieb mir ſlets ein dankbares 
Herz!“ 1 

Während Gabriele der Tante in bir Pflege 
half, und die Kranke immer weiter in der 
Geneſung vorwärts 1 ſorgte und ſchaffte 
Tante Dora in Wehlen emſig. — Oſlern ſollte 
Erika konfirmirt werden und das liebende 
Mutterherz konnte nicht fertig werden, zu ändern 
und zu schmücken. Das Töchterchen follte es 
ſo wohnlich und heimlich zu Hauſe, ſo traulich 
und ſchön in ihrem Stübchen finden, daß es 
ſich gar nie hinaus ſehnte! 

Die Einſegnung fand in Berlin ſtatt. Die 
Großmama konnte nicht dabei ſein, ſie durfte 
eine ſo weite Reiſe noch nicht machen, und auch 
Gabriele konnte nur einige Wünſche und Gebete 
für die geliebte Schweſter ſenden. — Tante 
Konſtanze hatte ſich bei der Pflege der Groß⸗ 
mama überanſtrengt, nun war Me ſelbſt bett- 
lägerig und konnte die Nichte nicht entbehren. 

Horft hatte Dahlbergs begleitet; Erika hatte 
ſelbſt den „lieben Onkel Rudolph ⸗ eingeladen. 

Es war am Palmſonntage. 

Gabriele war in der Kirche geweſen, nun 
führte ſie langſam die Großmama zwiſchen den 
buchsbaumumfaßten Wege des Gärtchens auf 
und ab. Ihre Gedanken weilten bei Erika, 
und auch die alte Dame ſprach von der ſernen 
Enkelin. 

„Weißt Du, Gabriele, daß mir recht bangt 
um dleſes Kind mit dem feurigen Temperament 
und dem ſchwachen Herzen? Ach, allzu viel 


— Bei der Eröffnung des Lande 
tages im Weißen Saal waren ewa 
130 Mitglieder der preußiſchen Landesver⸗ 
tretung anweſend. Sie waren zumeiſt im 
bürgerlichen Kleid erſchienen. Gegen 12 Uhr 
traten die Miniſter, geführt vom Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten Hohenlohe, in den Saal 
und ſtellten ſich zur Linken des verhüllten 
Thronſeſſels auf. Fürſt Hohenlohe verlas 
darauf die Thronrede, die ſchweigend angehört 
wurde. Als Fürſt Hohenlohe geendet und die 
Seſſion für eröffnet erklärt hatt, brachte, da 
der Fürſt Stolberg erkrankt if, der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes, Herr von Köller, das 
Hoch auf den Kaiſer aus. Die Feierlichkeit 
war raſch verlaufen; ſie hatte kaum 10 Mi⸗ 
nuten in Anſpruch genommen. 

— Das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
wurde bereits im preußiſchen Abgeordnelenhauſe 
verteilt. Das Grundgehalt beträgt hiernach 
für Lehrer nicht unter 900 Mk, für Lehrerinnen 
nicht unter 700 Mk. Das Minimum der 
Alterszulagen für Lehrer beträgt 80 Mk., 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 80 Mk. 
bis auf jährlich 720 Mk. Das Mintmum 
der Alterszulagen für Lehrerinnen teträgt 
70 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahꝛen um je 
60 Mk. bis auf jährlich 540 Mk. Die Alters⸗ 
zulage beginnt ſieben Jahre nach dem Eintritt 
in den Schuldienſt. Der dem Staat aus dieſem 
Geſetz erwachſende Mehraufwond keträct 3 
Millionen Mark. Der Staaiebeitrag en E77 
währt bis zu 25 Lehrerſtellen für jede politiſche 
Gemeinde. 

— Charakteriſtiſch für die 
Konſervativen iſt es, daß fie zum Vor⸗ 
ſitzenden der Börſengeſetztommiſſion ben General⸗ 
major a. D., Herrn von Podbielski, vor⸗ 
geſchlagen und durchgeſetzt haben. Herr von 
Podbielski iſt Vorſitzenter des Provinzial⸗ 
verbandes des Bundes der Landwirte und an 
der Leitung des Offiziervereins beteiligt. Stell⸗ 
vertretender Vorſitzender iſt Major a. D. 
Szmulo, zuletzt Direktor der Kriegsſchule in 
Anklam, Rittergute beſitzer in Schleſien. 5 

— Der Riß in der konſervativen 
Pa He erweitert ſich. Die ſoziale Richtung, 
welche bekanntlich in dem Herrn Stöcker ff.... ꝶmmn — ff PETE Denen gen Sande Bay 


Liebe verweichlicht oft! Bei Erika hat fie die 
Entwickelung des Charakte ns geradezu gefährdet. 
Das Leidenſchaftliche in ihrem Weſen hätte ge⸗ 
dämpft, jene erwärmende Glut erzeugt werden 
müſſen, die ein Mädchenherz jo unwiderſtehllch 
macht. Aber unſerer kleinen Erika wurde ſtets 
mit Schwäche begegnet, es iſt alles in ihr noch 
ungebändigt und das Leben wird fie hart an⸗ 
faffen müſſen, damit die Harmonie ſich hin⸗ 
ee die allein uns und andere glücklich 
machen kann.“ 

„Großmama, das Schickſal wird unſern 
Liebling gewiß glücklich machen!“ 

Die alte Dame küßte die Sprecherin zärt⸗ 
lich auf die helle Stirn, unter der die dunklen 
Augen fo zuverſichtlich blickten. ’ 


Erika hatte fi doch in der Penſton etwas 
mehr angegriffen, als kei dem ſchnellen Wachs⸗ 
tum der zarten Konſtitution gut geweſen. Der 
Arzt wünſchte dringend den Aufenthalt an der 
See zur Kräftigung der Nerven und Horſt 
ſchlug ein Seebad in der Nähe feines Helmats⸗ 
ortes vor, wo es auch warme Soolbäder gab. 

Frau v. Lindenberg ſollte nach Südbayern, 
um eine Milchkur zu gebrauchen und bat, ihr 
Gabriele mitzugeben, was Dahlberg's gern 
bewilligten. 

Erika war eine Schönbeit erſten Ran a 
geworden. Das hellblonde Haar fiel in nat 
lichen Locken dis tief in die weiße Stirn ud 
ließ ſich am Hinterkopfe nur widerſpenſtig zu 
einem prächtigen Knoten zuſammenfaſſen. Große, 
dunkelbraune Augen blickten ſehnſüchtig unter 
fein gezeichneten, tiefſchwarzen Brauen hervor 
und wenn die Seeluft erſt die runden Wangen 
würde wieder rot gefärbt haben, dann, ſagte 
fi die ſtolze Mutter, dann würde die Schön: 
heit ihres Tochterchens vollendet ſein! 5 


ſtehenden „Volk“ ihre Vertretung hat, läßt ſich 
nicht zurückdrängen. Das „Volk“ iſt ſogar ſo 
kühn geweien, die führenden ariſtokratiſchen Ele⸗ 
mente der konſervativen Partei ſcharf auf's Korn 
zu nehmen. Einige lonſervative Herren, fo ſagte 
das „Volk“, empfänden das Bedürfnis, der 
konſervativen Partei das ausſchließliche Gepräge 
einer agrariſchen Adelspartei zu geben, in der 
vielleicht Handwecksvertretern nur die Rolle von 
geduldeten Statiſten und Delorationsftüden zu⸗ 
gewie en we⸗de, die man hinſtellte, wo man fie 
gerade brauche. Darüber iſt natürlich das offi⸗ 
zelle Organ der Partei ſehr erzürnt und an!⸗ 
wortet mit einer Keiegserklärung. „Dem 
Treiben — heißt es da —, daß ein Blatt, das 
noch immer im Namen der Konſervativen zu 
ſprechen ſich herausnimmt, und das als Interpret 
der Stöcke 'ſchen Anſichten auftritt, in dieſer 
Weiſe ſich ausläßt, darf die konſervative Partei 
nicht ruhig zuſehen, ſondern muß auf endliche 
und vollſtändige Klärung dringen“ 

— Einen neuen Skandal für die 
Konſervativen fürchtet das Organ des 
„Bundes der Landwirte.“ Das Blatt ſchreibt: 
„Es geht das Gerücht um, daß Friedmann 
ſich Teile der Kotze' ſchen Akten angeeignet habe 
und buchhändleriſch zu verwerten gedenke. 
Thäte er das, jo würde ein höchſt peinlich er 
Skandal die Folge ſein. Jetzt liegt außer⸗ 
ordentlich viel daran, daß das Vorhaben 
Friedmann's durchkreuzt wecte.“ 

— Das bürgerliche Geſetz buch 
gelangt in der nächſten Woche an den Reiche tag; 
die Kommiſſion, deren Thätigkeit das Geſetzbuch 
verdankt wird, tagt immer noch, denn ſie berät 
Abänderungen der Konkursord nung und der 
Zivilprozeßordnung. Aber auch dieſe Beratungen 
werden in 14 Tagen abgeſchloſſen ſein, und 
kann alsdann die Kommiſſion auseinandergehen. 
In welcher Form und wann die beſchloſſenen 
Abänderungen der Konkursordnung und der 

iwilprozeßordung an den Reichstag gelangen, 

t noch nicht feſt. Die laufende Seſſion 
Pied ater keinesfalls mehr damit befaßt werden 
In dem Staatshaushaltsetat für 1896/97 
ben dem Vernehmen nach auch ein anſehnlicher 

trag zur Förderung der körper⸗ 
e hen Uebungen an den Univerfitäten 
nnen, Fechten, Rudern, Spiele ꝛc.) vorge⸗ 
„ en ſein. 
Von verſchiedenen Seiten iſt die Frage 
geworfen worden, ob nicht die von der 
bauſewetterſchen Strafkammer gefällten 
v ile mit Erfolg angefochten werden können, 
an dem der Ausbruch einer unheilbaren 
eeakrankhelt beim Landgerichts = Direktor 
enufewetter ärztlich feſtgeſtellt worden iſt. Ab⸗ 
ben davon, daß es noch nicht ſicher iſt, ob 
„enerweichung vorliegt, muß jene Frage 
— ber wohl verneint werden. Die Strafprozeß⸗ 
ang würde eine Handhabe zur Anfechtung 
Atteilsſprüche nicht darbieſen, denn es 
ware nicht gelingen, den Zeitpunkt zu beſtimmen, 
wo eine bereit# vorhandene Beeinträchtigung der 
Geitegkräfte des unglücklichen Mannes feine 
Entisehdungen. beeinflußt haben ſoll. In den 
die das meiſte und das berechtigtſte Auf- 


jeheg erregt hatten — wir denken namentlich 
an en Gummiſchlauchprozeß — find überdies 
A) war bald nach dem Oſterfeſt, als Dahl⸗ 
bergs bei der Großmama erwartet wurden. 
Die Eltern gedachten nur einen Tag zu 
bleiben, da der Direktor nicht länger abkommen 
konnte, Erika ſollte einige Wochen verweilen. 
Die Mittagstafel war feſtlich gedeckt. 
Gabriele hatte ſich am Tage vorher Blumen 
aus Bügelsdorf mitbringen laſſen und es ſchien, 
als habe Horſt ſein ganzes Treibhaus geplündert, 
ſolch duftenden Reichtum entfalteten die Blumen⸗ 
ſchalen, die das junge Mädchen auf den Tiſch 


etzte. 

Da hörte Gabriele einen Wagen vorfahren; 
gewiß waren es die Lieden aus Wehlen! 

Sie eilte, die Wangen von freudiger Er⸗ 
wartung hoch gerötet, hinaus. Aber als fie in 
den Korridor trat, ſtand ſie Horſt gegenüber. 

Es mo hte wohl Eiwas von Enttäuſchung 
auf ihrem Geſicht zu leſen ſein, denn der An⸗ 
kommende fragte leiſe: „Ehla, verdiene ich gar 
kein Willkommen?“ 

„Seien Sie mir nicht böſe, Herr von Horſt,“ 
ſtotterte Gabriele verlegen, „ich hatte mich jo 
ſehr auf Erika gefreut!” 

„Und an dem Gaſte, den man täglich ſieht, 
verliert man das Intereſſe, iſt's nicht jo?" 
frage er dringend. 

Gabriele reichte ihm die Hand: 

„„Wie können Sie jo ſpiechen, Herr von 
Horſt, Sie wiſſen es ja, daß ich keinen lieberen 
Freund habe, als Sie!“ 

„Die Ehrentitel Onkel, Freund und ſo weiter 
ſcheinen Ihnen ſehr geläufig zu ſein! Daben 
Sie nicht noch einige mit ſynonymer Bedeutung 
bei der Hand, mit denen Sie mich eıfieuen 
könnten?“ f 

Gabrielens Augen waren groß und ſtarr 
auf ihn gerichtet; was hatte er nun ſchon wieder 
übel genommen? So hatte er noch nie mit ihr 
1 fo fremd fie noch nie angeredet. Es 
lieb ihr keine Zeit, danach zu fragen, denn 
eben fuhren die Gäſte aus Wehlen wirklich vor. 

ortſetzung folgt.) 


die Strafen bereits verbüßt. In anderen 
Fällen aus neuerer Zeit würde möglichenfalls 
die Anrufung des königlichen Begnadigungsrechts 
nicht erfolglos bleiben. Es käme zum mindeſten 
auf den Verſuch an. 

— Beim Beginn der Schwurgerichtsperiode 
am Landgericht in Halle a. S. hat letzten 
Montag der Vorſitzende des Schwurgerichts, 
Landgerichtsrat Lebenheim, eine Anſprache 
an die Geſchworenen gehalten, die in 
weiteren K eiſen bekannt zu werden verdient. 
Nach dem Bericht der „S.⸗Z.“ war der Inhalt 
der Anſprache folgender: ö 

Die Geſchworenen wurden darauf hingewieſen, daß 
fie bei Ausübung ihres Amtes ganz wie der Berufs⸗ 
richter mit voller Unparteilichkeit ihrer Pflicht der 
Rechtſprechung zu walten und ſich nicht etwa von 
einer Voreingenommenheit vielleicht aus politiſchen 
Rückſichten leiten zu laſſen hätten, daß z. B., wenn der 
5 7 der ſozialbemokratiſchen Partei angehöre, 
dies bei Verurteilung ſeiner That durchaus außer 
Betracht zu bleiben habe und nicht etwa aus jenem 
Umſtande ein Motiv hergeleitet werden dürfe, des An⸗ 
geklagten Handlungsweiſe aus anderen als den geltenden 
rechtlichen Geſichtspunkten zu beurteilen oder ihn von 
vornherein als der fraglichen That verdächtig anzu⸗ 
ſehen. Es würde unrichtig ſein, wenn man den Stand⸗ 
punkt einnehmen wolle, gegen Anhänger der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei in gewiſſen Fällen ein Vorurteil 
zu faſſen lediglich aus dem Grunde dieſer ihrer po⸗ 
litiſchen Richtung, wie es auch ebenſo unrichtig ſei, 
ſittlich beſcholtenen Perſonen als Angeklagten ohne 
weiteres ſchon wegen des Umſtandes der ſittlichen Be⸗ 
ſcholtenheit eine beſondere Qualifikation zu einer ſtraf⸗ 
baren Handlung zuzutrauen. Nach neueren Erfahrungen 
habe es ſich gezeigt, daß es notwendig erſcheine, auf 
tenen Punkt hinzuweiſen. N 

Leider iſt es wirklich notwendig, daran zu 

erinnern, daß ohne Voreingenommenheit Recht 
geſprochen werden muß. Hoffentlich weckt das 
Beiſpiel des Hallenſer Schwurgerichts ⸗Vor⸗ 
ſitzenden Nadeiferung. 
Die Beſtrebungen, den provi⸗ 
ſoriſchen Zuſtand in Bayern zu be⸗ 
ſeitigen, ſind jetzt von ul ramontaner Seite 
aufgenommen worden. Nach einer Meldung 
der „Germ.“ beſprach der Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete Profeſſor Schädler am 
Sonntag in Ingolſtadt in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung die Beſeitigung des bapyeriſchen 
Proviſoriums. Er wünſcht einen König an 
ter Spitze der Regierung im Hinblick auf 
Bayerns Bedeutung und den monarchiſchen 
Gedanken. Die Rede fand jubelnde Zuſtimmung. 
Trotzdem wird fi die bayeciſche Regierung zu 
einem entſprechenden Vorgehen für die nächſte 
Zeit kaum entſchließen. 

— Das Militär⸗Untergericht in 
München verurteilte den Sekonde⸗Leutnant 
Scheffler vom 2. Infanterie-Regiment, der in 
der Sylveſter⸗Nacht die Patrouille nach dem 
Pſchorrbräu geſandt hatte, wegen Verletzung 
der Dienſtpflicht zu 30 Tagen Stuben⸗ 
Arreſt. 

— Aus Kolberg wird der „Volksztg.“ 
geſchrieben: Trotz eingelegten Proteſtes wurde 
in der letzten Stadtverordneten-VBerfammlung 
die Wahl des Strandſchloßpächters Paul Wendt 
zum Stadtverordneten nach ziemlich — humor⸗ 
iniſcher Debatte für giltig erklärt, da die Ans 
gaben des Proteſtes ſich ſämtlich als unzu⸗ 
treffend erwieſen. Der Einſender des Proteſtes 
hatte vorher zugegeben, daß er nur „dem 
Drängen von anderer Seite“ nachgegeben, und 
deshalb ſeine Unterſchrift hergegeben habe, was 
ihm ſehr leid thue. 

—— ——— ——— • KÜ7Aͤ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Statthalter von Böhmen, Graf Thun, 
wird demnächſt aus dem Amle ſcheiden. Er 
hat am 7. in beſtimmter Form die Regierung 
erſucht, feine Demiſſion dem Kaiſer zu unte ⸗ 
breiten, hat ſich aber bereit erklärt, bis zum 
Schluſſe der Landtagsſeſſion die Geſchäfle fort⸗ 
zuführen. Seinem Anſuchen iſt Folge ge⸗ 
geben worden. Bekannilich iſt Graf Thun 
von den Tſchechen ſtets auf das heftigſte be⸗ 
kämpft worden. 

Der ungariſche Ausſtellungsausſchuß hielt 
in Budapeſt unter dem Vorſitze des Vize⸗ 
Oberbürgermeiſters eine Konferenz ab, in 
welcher der Antrag beraten wurde, die Bürger⸗ 
meiſter ſämtlicher Groß⸗ und Hauptſtädte 
Europas zur ungariſchen Millenniumsſeler 
einzuladen und zwar für die Zeit, zu welcher 
der Huldigungs⸗Feſtzug vor dem Kaiſer Franz 
Joſef defiliren wird. . 

i Italien. 

Im abeſſyniſchen Feldzug hat bisher der 
Verteidiger von Makalle, Major Galliano, die 
faft täglich erneuerten Angriffe der Schoaner 
ſiezreich abgeſchlagen. Sei tapferes Verhalten 
findet ungeteilte Anerkennung. Nach einer 
Meldung der „Agenzſa Stefani" unterzeichnete 


der König ein Dekret, durch welches Major 


Galliano wegen feiner kriegeriſchen Verdienſte 
zum Oberſtleutenant befördert wird. 

General Baratieri iſt mit zwei Hrerfäulen, 
deren eine Oberſt Alzertone befehligt, zum 
Entſatz Makalles vorgerückt. Die „Tribuna“ 
will aus Negierungskreifen willen, daß am 
Sonntag Vormittag Oberſt Albertone mit fünf 
Bataillonen nördlich von Makalle angelangt ſei 
und mit ſeinen Geſchützen wirkſam in den 
heftig wütenden Kampf eingegriffen habe, ſo 
daß der Platz auf der Nordſeite wieder Luft 


bekommen habe. — Nachrichten von Ghedared 
zufolge haben ſich dort ungefähr 50 000 fait 
durchweg mit Lanzen bewaffnete Männer mit 
ihren Weibern und Kindern aus Furcht vor 
dem Vormarſch der Italiener angeſammelt. Der 
Emir Achmed Ali ſoll ſich noch immer in 
Chartum aufhalten. 
Frankreich. 

Zum Präſidenten der Kammer wurde 
am Dienstag Briſſon wiedergewählt mit 
294 von 351 abgegebenen Stimmen. Zum 
erſten Viz⸗Präſidenten wurde Poincaree gewählt. 
Da die Wahl der drei anderen Vizepräſidenten 
zu keinem Ergebnis führte, iſt ein zweiter 
Wahlgang erforderlich. Nach der Wahl der 
Schriftführer und Quäſtoren vertagte ſich das 
Haus auf nächſten Donnerstag. 

Großbritannien. 

Das engliſche fliegende Geſchwader iſt jetzt 
in Dienſt geſtellt worden. Die ſechs Schiffe 
des Geſchwaders werden ſich Sonnabend auf 
der Rhede von Spithead verſammeln und 
ſpäteſtens Montag in See ſtechen, vorausſicht⸗ 
lich nach der Bantrybai (Südirland). 

Wie die „Times“ meldet, hat die Admi⸗ 
ralität die erſten Schiffs baufirmen aufgefordert, 
Angebote auf den ſofort zu beginnenden Bau 
von 10 neuen Kreuzern einzureichen; die Ad⸗ 
miralität hat auch alle Firmen, welche Re⸗ 
gierungs⸗Aufträge haben, erſucht, dieſen Ar⸗ 
beiten den Vorrang vor allen Privat⸗Aufträgen 
zu geben. 

Bulgarien. 

Die Sobranje tritt am 21. Januar zu⸗ 
ſammen. 

PrinzFerdinand hat bei ſeiner Abreiſe ins Ausland 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher Familien⸗ 
angelegenbeiten als Reiſegrund angegeben werden 
und die Geſamtregierung mit der Regentſchaft 
betraut wird. Der Bulgarenfürft hat ſich zu⸗ 
nächſt nach Paris begeben; das weitere Reiſe⸗ 
ziel iſt unbekannt. 

Afrika. 

In Transvaal iſt der Volksraad am Mitt- 
woch zuſammengetreten, hat ſich aber nach einer 
kurzen Sitzung wieder vertagt, da wegen der 
herrſchenden Aufregung eine ruhige und leiden⸗ 
ſchaftsloſe Ge etzgebunz für unmöglich erachtet 
wurde. Der Volksraad hat indeſſen die 
Regierung noch ermächtligt, die Artillerie um 
400 Mann zu vermehren, und eine Reſolution 
angenommen, in welcher dem Oranje⸗Freiſtaat 
und Sir H. Robinſon der Dank für ihre 
Unterſtützung ausgeſprochen wird. 
wurde in der Sitzung eine Botſchaft dei 


Präſidenten Krüger verleſen, in welcher er⸗ 


klärt wird, daß die Regierung feſt entſchloſſen 
ſei, die geheiligten Rechte und Intereſſen 
der Republik zu wahren und benfelten noch 
ſeſtere und ſicherere Grundlage zu geben. 
Alle weiteren Beratungen des Volksraad werden 
bis zum Mai vertagt. 

Auch der Volksraad des Oranje⸗Freiſtaats 
bat eine Reſolution angenommen, worin der 
Südofrikaniſchen Republik zu jeder Zeit, wo es 
verlangt würde, Beiſtand zugeſichert wird, wo⸗ 
rin ferner Proteſt gegen das Fortbeſtehen der 
Chartered⸗Company als einer Gefahr für den 
Frieden Afrikas eingelegt und der Anſicht 
Ausdruck gegeben wird, der Charter ſolle zurück⸗ 
gezogen und Rhodeſia durch Beamte der 
britiſchen Regierung oder durch die Kapkolonie 
regiert werden. Schließlich wird noch eine 
Garantie gegen Störungen des Friedens durch 
Rhodeſia gefordert. 

Der Gouverneur von Natal Sir Hely 
Hutchinſon verſicherte in einer Unterredung dem 
Präſidenten Krüger, er hake mit großem 
Schmerze von Jameſons Handlungs weiſe gehört; 
namentlich da es meiſtens Engländer geweſen 
feien, w Ihe den Angriff ausgeführt hätten: 
er beglückwünſche den Präſidenten zu der wirk⸗ 
ſamen, ſchnellen Abwehr des Angriffs. Der 
Präſident Krüger an wortete, das Eindringen 
Jameſons ſei eine der ſchändlichſten Handlungen, 
die je begangen worden ſind; er freue ſich, daß 
die rechtlich denken ten Engländer hierüter ent⸗ 
rüſtet ſeien; die Regierung der Südafrikaniſchen 
Republik ſei auf chriſtlichen Grundſätzen be⸗ 
gründet, und fein, des Präſidenten, Beſtreben 
ſei je daß die Politik der Republik dieſelbe 
bleibe. 

Ob der Chartered Company wegen ihrer 
Mühlereien gegen Transvaal der Freibrief ent⸗ 
entzogen wird, ſteht noch dahin. Wie das 
„B. T.“ erfährt, werden gegenwärtig beim 
Kolonialminiſter Chamberlain ſtarke Einflüſſe 
geltend gemacht, um eine allzu eingehende 
Unterſuchung in die Geſchichte der Chartered 
Company zu verhüten. Cecil Rhodes hat bei 
der Gründung der Geſellſchaft und zur ſo⸗ 
genannten moraliſchen Unterſtützung feiner 
Unternehmungen in London ſtark mit Geld ge⸗ 
arbeitet, und man befürchtet, eine eingehende 
Unterſuchung in die Vorgeſchichte ſeiner 
Gründungen könne der erſtaunten Welt ein 
Londoner Panama enthüllen, gegen das die 
Pariſer Skandale ein Kinderſplel fein würden. 

Amerika. 

Aus Kuba hat nach einer Depeſche des 
„Heraldo“ aus Havannah Maximo Gomez 
mehrere Dörſer, eiwa 25 Kilomeler von Ha⸗ 
vannah entfernt, angegriffen, wurde aber zurück⸗ 


Ferner! 


geſchlagen. Maceo rückte in Port Colomo ein; 
der dortige Präfekt konnte ſich auf ein Kanonen⸗ 
boot retten. — 


Provinzielles. 

Culmſee, 14. Januar. Der Vorſchuß⸗ Verein 
zahlt in dieſem Jahre 6 Prozent Dividende. Der 
Verein zählt 352 Mitglieder 

Gollub, 15. Januar. Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Tanke iſt an das hieſige Amtsgericht als Amtsrichter 
und Herr Vikar Grüning von hier nach Hoch⸗Stüblau 
verſetzt. 

Marienwerder, 14. Januar. In Bezug auf 
die Straßen⸗Beleuchtung hat unſere Stadt einen Fort⸗ 
ſchritt gemacht. Seit dem 1. Januar wird in 14 La⸗ 
ternen der Hauptſtraßen Gas⸗Glühlicht gebrannt. 

Elbing, 14. Januar. Eine unmenſchliche Rohheit 
fand in der heutigen Schwurgerichtsſitzung ihre Sühne. 
Die Knechte Johann Kakanoweki, Franz Schloßmann 
und der Arbeiter Kinski, ſämtlich aus Poſilge, hatten I 
dort am 25. Auguſt v. J. einer Hochzeitsfeier beige · 
wohnt. Am nächſten Tage hielten ſie zur Nachfeier | 


ein großes Zechgelage ab. In der Trunkenheit kamen 

ſie abends an einen Stall des Gaſtwirts J. An der 

Thür des Stalles klopfte es von innen, und es wurde 

von innen gefragt: Schulz, biſt du es? der Angeklagte 

Kakanowski bejahte die Frage; worauf der Mann, der 

in dem Stalle übernachtete, die Thür öffnete. Kaka⸗ 

nowski trat ein und fiel den ihm völlig unbekannten 

Mann, den Arbeiter Wilhelm Blumenthal aus Deutſch 

Eylau, an, warf ihn zu Boden, trat ihn mit dem N 

Fuß, und verſetzte ihm mit dem Meſſer einen Stich 

in den Unterleib, ſo daß die Eingeweide hervortraten. 

Auch die anderen Angeklagten wollten noch Gebrauch 

von ihrem Meſſer machen. Sie wurden jedoch durch [ 

Kafanowski davon abgehalten. An den Verletzungen 

ftarb Blumenthal am nächſten Tage. Eine halde 

Stunde nach der That kamen die Angeklagten vor 

das Gaſthaus und Kakanowski mit einem offenen 

Meſſer in der Hand, ſchrie den Gäſten zu: „Kommt 

nur her, ich ſteche Euch alle über den Haufen.“ Das 

Urteil lautete gegen Kakanowski auf 5 Jahre 2 Monate 

Gefängnis und gegen Schloßmann und Kinski auf 

1 Jahr 3 Monate bezw. 1 Jahr Gefängnis. } 
Oliva, 14. Januar. Heute ereignete ſich dadurch 

auf dem hieſigen Bahnhof ein Unglücksfall, daß ein 

mit Eiſen beladener Wagen bei der Glätte in's 

Schleudern geriet, den Kutſcher Pinnuski gegen einen 

Zaun drückte und ihm den Kopf zerquetſchte, ſo daß 

der Tod nach einigen Minuten eintrat. Der Wrr- 

ae hinterläßt eine Frau und drei unerwach 
nder. 


Königsberg, 14. Januar. Wegen Majeftäts br» = 
leidigung begangen durch die Preſſe, hatte fih im ber 
heutigen Sitzung der hieſigen Strafkammer der hir 
antwortliche Redalteur des Organs der hieſigen ſoz 
demokratiſchen Partei, Tiſchler Karl Lorenz, zu ver 
worten. Er hatte in der Nr. 100 der „Königsber 
Volkstribüue“ einen aus der „Offenbach ſchen Bo 
zeitung“ entnommenen Artikel erſcheinen laſſen, 
welchem der „Sang an Aegir“, des Kaiſers Ki n. 
pofition, und eine poetiſche Verherrlichung Vismards 
in höhnender Weiſe in den Bereich der Erörterun 
gezogen und ſchließlich der Kaiſen direkt beleit 
Würde. © Augeſchuldigte behänptete, daß 

(ztifel wider ſeinen Willen durch den mit ſeiner & 
tretung zeitweiſe beauftragten Redakteur Fritz Cala 
N r als Zela 


＋ 


abgedruckt worden ſei Sihterer, welche 
in dieſer ug hatte ber men oe 

zen, hat ſich im Oktober v. J. im Grunewald 
Berlin mit feiner Geliebten erſchoſſen.) Der Gerich 
hof ließ bieſen Einwand hihi gelten und berurtel 
den Angeklagten zu einer Gefängnisſtrafe von zir2 
Monaten. 


briefträger aus Ladelopp von dem Feſte bes 
Katholiſchen Volks⸗Vereins mit mehreren Damen 
rückfuhr, lief auf der Chauſſee zwiſchen Tiegenhof un 8 
Orloff ein großer Hund vor dem Pferde über bie 
Chauſſee und ließ ein furchbares Geheul hören; da 
durch wurde das Pferd ſcheu, und der Schlitten 
ſchleuderte jo heftig an einen großen Stein, daß x 
umkippte, und alle Inſaſſen in den Chaufjeegraben g 
geſchleudert wurden. Die Damen wurden nicht ber- 
letzt, der Landbriefträger aber fiel jo unglücklich wit 
dem Kopfe an einen Stein, daß er mehrere gefährliche 
Wunden erlitt. \ 

Lyck, 13. Januar, Von einem tief beklagenswerten 
Unglücksfall iſt in dieſen Tagen die Dienſtmagd Ka⸗ 
pitzki aus Millewen betroffen worden. Im Auftraff®® 
ihrer Dienſtherrſchaft hatte fie Flachs zu hecheln und 
verrichtete dieſe Arbeit in einer nicht heizbaren Stube. 
Um dieſe einigermaßen zu erwärmen und ſich vlor 
Kälte zu ſchützen, hatte ſie in einen großen Keſſel Tor 
kohlen und glühende Aſche geſchüttet und dann da 
Gefäß nebſt Inhalt neben ſich, wo fie arbeitete, geſtellt. 
Wahrſcheinlich waren die Kohlen nicht ganz aus⸗ 
gebrannt und ließen ihre giftigen Gaſe ausſtrömen, 
welche die Aermſte betäubten, ſo daß ſie ohnmächtig 
vom Stuhle und in die Glut hineinfiel. Dort blieb 
ſie, ohne einen Laut von ſich zu geben, liegen, bis ihre 
ſchreckliche Lage durch Zufall entdeckt wurde. Es ge⸗ 
lang, das über und über an Hals, Bruſt, Leib, Armen 
und zum Teil auch am Geſicht mit entſetzlichen Brand⸗ 
wunden bedeckte Mädchen ins Leben zurückzurufen. 
Ihre Ueberführung in das hieſige Kreislazaret iſt be⸗ 
reits erfolgt, auch hat ihre gerichtliche Vernehmung 
über den Unglücksfall ſtattgefunden. 

Wongrowitz, 13. Januar. Einen jähen Tod in 
Folge von Herzſchlag erlitt heute Vormittag der 
Gerichtsſekretär und Stadtverordnete Gmerek im 
Alter von etwa 60 Jahren. Er hatte ſich heute früh 
nach dem Amtsgericht begeben, um ſeiner Amtspflicht 
zu genügen. In Grenzſtreitigkeiten hatte er vor dem 
Schöffengericht einen Termin gegen einen ſeiner 
Nachbarn . Hierbei wurde er vom, 
Schlage getroffen und ſtarb bald darauf. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein pflichttreuer Beamter und geachteter 
Bürger. Eine kränkliche, betagte Wittwe und ſieben 
Kinder, von denen noch ſechs unverſorgt ſind, beweinen 
ſeinen Tod. 75 
— ũꝗ—ßðßð ' y — 

Lokales. 
23 T. born, 16. Januar. 

— [Militäriider Feſt, Gottes. 
dienſt und Flaggenſchmuck.] Das 
königliche General⸗Kommando des 17. Armee: 
korps hat verfügt, daß zum Gedächtnis an die 
Wiederaufrichtung des deuiſchen Reiches in allen 
Garniſonen, in denen keſondere Militärgottes⸗ 
dienſte geholten werden, am 18. Januar ein | 

. 


Tiegenhof, 13, Januar. Als geſtern ein Lax | 


Feſtgottesdienſt ſtattzufinten hat. Sämtliche fie⸗ 
kaliſchen Gebäude werden an dieſem Tage die“ 
Flagge gehißt haben. Rz 


—. [$tadtverordnetenverfamm- in einer Länge von 6500 Meter feſtgelegt 


lung] am 15. Januar, Nachmittags 3 Uhr. | werden, wozu die Verſammlung 4000 Mark Alexandrizak entfiel bei dieſer Gelegenheit ein Packet, 
—Anweſend find die Herren Oberbürgermeiſter bewilligt: der Kreic ausſchuß hat eine Bei- | fig Goa am Weſtdrer gun bc dige 5 
Dr. Kobli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ hilfe von 80 Pfg. pro laufenden Metec gefährlicher Körperverletzung und Unterſchlagung zu 


baurat Schmidt, Oberförſter Bähr, Synditus 
Kelch, Stadtrat Richter, Stadtrat Matthes ſowie 
31 Stadtvecordnete. Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boeihke e öffnet die Verſammlung mit 
einem Glückwunſch zum neuen Jahr; ſodann 
ſtellt zunächſt Obe rbürgermeiſter Dr. Kohli der 
Verſammlung den Regierungsreferendar Zeihe 
vor, welcher dem hieſigen Magiſtrat auf drei 
Monate zur Beihärtigung überwieſen worden 
iſt. Aus cem Be icht über den Perſonalbeſtand 
und die Geſchäfte der Stadtverordneten = Ver: 
ſammlung im ab elaufenen Jahre 1895, welchen 
der Stadtverordne en⸗Vorſteher erſtattete, ergiebt 
ſich, daß im Vo jahre 22 Sitzun zen an 23 Tagen 
(gegen 20 in 1894) ſtattgefunden haben. Am 
Beginn des Jahres zähle die Verſammlung 
36 Mitglieder, von denen im Laufe desſelben 
Herr Kolinski durch Tod und Herr Matthes 
durch ſeine Wahl zum Stadtrat ausſchieden. 
476 Angelegenheiten haben zur Beratung ge⸗ 
ſtanden (368 in 1894), von denen 468 er⸗ 
ledigt wurden. — Nach Verleſung des Berichts 
übernahm der Alterspräſident Stadv. Preuß 
den Borfig und es folgte die Konſtituirung der 
Verſammlung für das laufende Jahr. Zum 
Vorſitzenden wurde Profeſſor Boethke mit 19 
von 28 abge ebenen Stimmen, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Stieuerinſpektor Henſel mit 25 von 
29 abgegebenen Stimmen wiedergewählt; beide 
Herren nehmen die Wahl an. In den Ver⸗ 
waltungsausſchuß wurden wiedergewählt die 
Stadtv. Henſel, Dorau, Uebrick, Kordes mit je 
27 Stimmen, Kriewes mit 26 Stimmen; 
zwiſchen den Stadtv. Hirſchberger, welcher 
14 Stimmen erhielt und Goewe mit 7 Stimmen 
war eine Stichwahl erforderlich, aus welcher 
Stadtv. Goewe mit 17 von 29 abge ebenen 
Stimmen als neuge wählt hervorging. In den 
Finanzausſchuß wurden die Stadtv. Dietrich, 
Adolph, Tilt, Hellmoldt mit je 26 Stimmen, 
Cohn mit 25 Stimmen und Glückmann mit 
24 Stimmen wiedergewählt. In die Kom⸗ 
miſſion für Verſäumnisſtrafen wurden die bie⸗ 
herigen Mitglieder Stadv. Preuß, Hirſchberger 
und Wegner durch Zuruf wie ergewählt. — 
Es iſt ein drin licher Antrag ketr. die Aus⸗ 
ſchreibung der hiefigen Bauratsflelle eingegangen. 
Stadtv. Tilk begründet den Antrag damit, daß 
die Arbeiten viel zahlreicher geworden ſind, als 
frabor vnd die Stelle die Kraft eines ganzen 
Mannes fordece, mit einer Vertreſung könne 
man ſich desbalh unmöglich helfen die Ver⸗ 
beſchitetzt, den Antrag auf die Tagel⸗ 

orbnung der nächſten Sitzung zu ſetzen. — Für 
den Finanzausſchuß beelchie: Stobty. Dietrich: 
Die Rechnung der Kämmerei - Depoſitenkaſſe 
pro 1894/95 ſchliedt miu 1 190 150 , ab. — 
Die Jahresrechnung des Depofitoriums der 
milden Stiftungen pro 1894 wird entlaſtet. — 
Von dem Protokoll üter die am 24. Dezember 
1894 ſtattgeſundene monatliche ordentliche 
Kaſſe areviſion der Kämmereikaſſe wird Kenntnis 
genommen; die Geſamtvorſchüſſe betragen 
685 127 M. — Von dem Protokoll über die 
am gleichen Tage ſtattgefundene Kaſſeareviſion 
der Kaffe der ſtärtiſchen Gas- und Waſſecwe ke 
wird gleichfalls Kenntnis genommen. — Für 
den Pol zei⸗Bureau⸗Aſſiſterten Sczepan wird 
eine Umzugskoſten⸗Entſchädicung von 71 M. 
bewilligt. — Im Artilleriedepot⸗Dienſtgebäude 
"iR durch Verletzunz eines Bleirohres eine große 
Menge Waſſer abgelau'en, und die Militär behörde 
bittet daher um eine Ermäßigung des Waſſer⸗ 
reiſes für das letzte Vierteljahr. Die Waſſec⸗ 
leitungsdeputation will 65 cbm als thatſächlich 
verbraucht mit dem gewöhnlichen Preiſe von 
25 Pfg. berechnen und für weitere 1400 cbm. 
‚eine Ermäßigun;z des Pieiſes auf 10 Pfg. 
eintreten laſſen, dec Magiſtrat ſchlägt dagegen 
vor, 100 ebm. mit 25 Pfg. und 1365 cbm. 
mit 10 Pig. zu berechnen. Stat tv. Wo ff 
bittet, erſt zu unte ſuchen, wen die Schuld an 
dem Ablaufen des Waſſers treffe, ehe man 
elne Ermäßigung des Waſſerpreiſes eintreten 
laſſe. Stadtbaurat Schmidt bittet, in dieſem 
Falle die beſonderen Vechäliniſſe zu beruck⸗ 
ſichtigen, die reue Leitung ſei an eine alıe an⸗ 
geſchloſſen worden und infolgedeſſen viel Waſſer 
in den Boden geſickert, ehe es bemeckt werden 
konnte. Waſſerman el ſei bei der ſtädtiſchen 
Leitung ja glücklich erweiſe nicht vorhanden und 
die Stadt erleide auch keinen Schaden wenn 
fie das unve braucht abgelaufene Waſſer mu 
10 Pf. pro ebm beiechret. Nachdem Stadt- 
baurat Schmidt auf eine Anfrage des Stadtv. 
Uebrick noch mitzete lt hat, daß fi der 
Selbſtkoſtenpreis des Waſſers zwar noch nicht 
genau berechnen laſſe, keineswegs aber 10 Pf. 
pro Kubikmeter überſteige, wird der Magiftrats- 
antrag angenommen. — Die Rückzahlung von 
zuviel gezahlten Steuern an den Pächter Grun⸗ 
wald in Barbarken wird bewilligt. — Der 
Etat für die ſtädtiſche Z'egelei⸗Verwaltung wird 
genau wie im Vorjahre auf 42 720 M. feſt⸗ 
geſetzt. — Das Grundſtück Altſtadt Nr. 104 
wird mit noch 18 000 M. beliehen — Um 
‚einen keſſeren Verkauf von Bauhölzern und 
Stämmen zu ermöglichen, ſollen die Wege von 
Barbarken⸗Wieſenburg und Thorn⸗Schwarzbruch 


in Ausſicht geſtellt. Für den Ver⸗ verantworten. 
waltungsausſchuß berichtet ſodann Stadiv. 
Henſel: Das Vorwerk Chorab iſt in Parzellen 
aufgeteilt worden und ſoll an verſchiedene Re⸗ 
flektanten verpachtet werden, wodurch eine Mehr⸗ 
einnahme von 150 bis 180 Mk. gegen früher 
erzielt wird. Die Verſammlung bewilligt die 
Zuſchlageerteilung nach dem Magiſtratsantrage. 
Die alte Scheune und der Stall am 
Mühlenetabliſſement in Barbarken ſind zuſammen⸗ 
geſtürzt und ſollen nun auf Abbruch verkauft 
werden. Die abae,ereren Höchſtgebote von 
42 Mark für die Scheune und 80 Mark für 
den Stall werden von der Verſammlung ak⸗ 
zeptirt. — Als Schiedsmänner für den 1, und 
III. Bezirk werden die Herren Kaufmann 
Richter bezw. Kaufmann Dorau wiedergewählt. 
— Für die Anſchaffung eires neuen Karten 
ſpindes und ſonſtiger Lehrmittel für die Bürger- 
Mädchenſchule werden 110 Mk. bewilligt. — 
Der Magiſtrat teilt der Verſammlung mit, 
daß der 25jährige Gedenktag der Kaiſer⸗ 
proklamation am 18. Januar durch Beflaggen 
der öffentlichen Gebäude und Choralblaſen vom 
Rathausturm begangen werden ſoll. In den 
Schulen ſoll eine vom Hoforediger Rogge für diefen 
Tag verfaßte Feſtſchrift in 1000 Exemplaren 
verteilt werden, wozu 100 Mk. zu bewilligen 
ſind. Von einem gemeinſamen Feſtmahl der 
ſtädtiſchen Behörden iſt Adſtand genommen 
worden und ebenſo ſoll die urſprünglich für 
den Vorabend geplant geweſene Illumination 
wegfallen, da an dieſem Abend ein allgemeiner 
Kommers im Artus hof ſtattfinden ſoll. Auf 
eine Anfrage, weshalb dieſer Kommers am 17. 
und nicht am 18. ſtattfinde, erklärte Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, daß für den letzteren 
Tag der Saal nicht mehr zu haben geweſen 
ſei. — Die Verſammlung hatte vor kurzem 
den Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat zu erſuchen, 
den jährlichen Bedarf an Petroleum, Seiſe, 
Zündhölzern uſw. für die ſtädtiſchen Bureaus 
auszuſchreiben, der Magiſtrat teilt mit, daß er 
dieſem Beſchluſſe nicht beigetreten ſei, da ſich 
die für oben genannte Ge eaſlände verausgabie 
Summe nach kalkulatoriſcher Be echnung nur 
auf etwa 300 Mk. jäbrlich telaufe. Nach 
einer längeren Debatte des Stadiv. Dietrich, 
welchem die Summe zu gering vockommt, mit 
den Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
und Bürgermeiſter Stachowitz, beſchließt 
die Verſammlung, den Ge zenſtand bis zur 
nächſten Etatsberatung zurückzulegen. — An 
Stelle eines wegen Unrezelmäßigke ten entlaſſenen 
Spritzenmeiſters wird Herr Gelbgießermeiſter 
Bachnick zum Spritzenmeiſter gewählt. — Der 
Vermietung von 3 Gewölben im Rathaufe 
auf 3 Jahre wird nach den Vorſchlägen des 
Magiſtrats zugeſtimmt. — Zur Fertigftelung 
der Neparaturarbeiten an dem Wirtſchafts gebäude 
in Ollek werden 200 M. bewilligt. — Es 
folgt eire geheime Sitzung. 

— [Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Gemeindevorſteher Balzer zu 
Ober⸗Neſſau iſt zum Amtsvorfieher-Stellver- 
treter des Bezirks Neſſau ernannt worden. 
[Von der Reichsbank.] Des 
Nationalſeſttages wegen wird am Sonnabend 
den 18. d. Mts. Bureau und Kaſſe der 
Reichsbank von 12 Uhr mittags ab geſchloſſen. 

— [Die Maul- und Klauenſeuche 
unter dem Rindvieh des Gutes Papau iſt 
nunmehr erloſchen. 

— |Straftammer.] Wegen eines im März 
v. J. in Gierkowo verübten Kartoffeldiebſtahls wurde 
dem Schiffer Johann Mondrzeiewskt aus Damerau 
eine dreitägige Gefängnisſtrafe auferlegt. — Die 
Schäferknechtsfrau Katharina Jankowski, geb. Dzial⸗ 
dowski aus Wangerin war beſchuldigt, in Wangerin 
zu verſchiedenen Malen das Hebeammengewerbe aus⸗ 
geübt zu haben, ohne daß ſie die Hebeammenprüfung 
abgelegt hatte und als Hebeamme konzeſſionirt war. 
In einem Falle ſollte ſie ſich auch der gefährlichen 
Körperverletzung ſchuldig gemacht haben, indem ſie bei 
einer Wöchnerin Maßnahmen ergriff, die für das 
Leben und die Geſundheit der betreffenden Perſon 
höchſt gefährlich waren. Die Angeklagte wurde wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung und Hebeammenpfuſcherei 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. — Den Ar- 
beitern Friedrich Sommerfeld und Wilhelm Blümke 
aus Waldau war zur Laſt gelegt, aus dem Waldauer 
Walde mehrere Holzſtämme entwendet zu haben. 
Sommerfeld wurde als rückfälliger Dieb zu zwei 
Monaten, Blümke zu einer zweiwöchentlichen Gefängnis⸗ 
ſtrafe verurteilt. — Gegen den Ardeiter Guſtav Müller 
aus Schlüſſelmühle und den Eigentümer Auguſt Gehrt 
aus Rohrmühle wurde wegen verſuchter Nötigung und 
Freiheitsberaubung auf eine dreitägige Gefängnisſtrafe 
erkannt. — Die Kätnerfrau Roſalie Wittkowski geb. 
Sliwinski aus Schlonz, welche der Körperverletzung 
in 2 Fällen, der Beleidigung, des Hausfriedensbruchs 
und der Nötigung angeklagt war, wurde wegen Körper⸗ 
verletzung in nur einem Falle zu 20 Mk. Geldſtrafe 
eventl. 4 Tagen Gefängnis verurteilt, hinſichtlich der 
übrigen Vergehen erfolgte die Freiſprechung der An⸗ 
geklagten. — Die Proviantamtsarbeiter Andreas 
Buchholtz und Martin Alexandrzak von hier befanden 
ſich am Abend des 16. November v. Is auf der 
Culmer Vorſtadt. Sie waren, nachdem ſie ihren 
Arbeitslohn abgehoben haben, aus der Stadt gekommen 
und ſtanden im Begriff, ſich von einander zu verab⸗ 
ſchieden und nach Hauſe zu gehen. In dieſem Augenblick 
kamen der Maurergeſelle Theodor Glaza von hier und 
der Arbeiter Anton Lewandowski aus Biskupitz 
an ihnen vorüber. Von ihnen verſetzte Glaza ohne 
jede Veranlaſſung und ohne vorher ein Wort zu ſagen, 
dem Alexandrzak einen Meſſerſtich in den Kopf. 
Lewandowski hingegen ſtürzte ſich auf Buchholz 


jährige, dem Lewandowski eine einjährige und ſechs⸗ 
monatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. Von der Anklage 
der Unterſchlagung wurde Glaza freigeſprochen. — 
Eine Sache wurde vertagt. 

— lKriegsveteranen.] Nachdem ſich 
bereits früher auf Anre zunz des Hauptverbandes 
Deutſcher Kriegsve eranen unter Leitung des 
Heern Eiſenbahnbetriebsſekretär Schmidt eine 
Ortsgruppe dieſes Verbandes für Mocker ge⸗ 
bildet hatte, bat zich nunmehr auch auf Be⸗ 
treiken dess Schmidt die Ortsgruppe 
Thorn fonfituiet. des von Herrn Schmidt 
geſtern Abend in den Saal des Hotel Muſeum 
einberufenen Verſammlung Deutſcher Kriegsvele⸗ 
ranen, welche von 43 Veleranen beſucht war, bot 
Herr S. den Kameraden feine Glückwünſche 
zum neuen Jahre, nahm Bezug auf die vor⸗ 
lie zenden Erinnerungen an die Kämpfe vor 
le Mans, die Proklamation des Deuiſchen Reiches 
und die Kapitulation von Paris, wies darauf 
hin, daß dieſe Erfolge nächſt Gott unſern 
Hobenzollern zu danken ſeien und brachte ein 
dreifaches Doch auf den oberſten Kriegshecrn 
aus, worin die Verſammlung kräftig einſtimmte. 
Alsdann legte genannter Herr die Ziele und 
Zwecke des Verbandes dar; bie'elben beſtehen 
in der Pflege der Liebe für Kaiſer, Reich, das 
angeſtammte Herrſcherhaus und die Nachkommen, 
in Hebung und Stärkung des deutſchen 
Nationalgefühls im Volke, in Erſtrebung e ner 
Penſion für alle Kriegsve eranen aus disponiblen 
Invalidenfonds, zunächſt jedoch für die in Not 
und Krankheit geratenen Kameraden, in der 
würdigen Feier des Sedantages als nationalen 
Gedenktags, in Erteilung von Rat an ſeine 
Mitglieder. Die Verſammlung war auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Schmidt damit einverſtanden, 
daß für Thorn eine Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Kriegsveteranen gebildet werde, welche 
fortan dieſen Namen führen fol. Die Verſamm⸗ 
lung wählte darauf per Aklamation den Orts⸗ 
gruppenvorſtand und zwar zum Vorſitzenden 
Ortskrankenkaſſen ⸗Rendanten Perpließ, zum 
Schriftführer Brückenmeiſter a. D. Richter, 
zum Kaſſierer Küſter Meyer, zu Beiſitzern 
Geſchäſtsfüͤhrer Röhl und Proviantamts vor⸗ 
arbeiter Carl. Demnächſt wurde die Ortsgruppe 
gebildet, worauf 30 Veteranen ſofort ihren 
Beitritt erklärten. Der Vorſitzende wünſchte 
dem jungen Ve bande, daß er wachſen, blühen 
und gedeihen möge zum Segen feiner Mitgl eder 
und deren Angehörigen, erſuchte die Kameraden 
im Vertrauen zum Verbande feſt zuſammen zu 
halten und für die gute Sache jederzeit mit: 
wüken zu helſen, alsdann werde der Segen 
nicht ausbleiben. Mit einem dreifachen Hurrah 
auf den okerſten Kriegsherrn ſchloß der Vor⸗ 
figende den geſchäfilichen Teil. 

— [Der Lehrerverein] hält Sonn⸗ 
ak end, den 18. d. Mts., ſie en Uhr, in der 
Schießhalle des Schützenhauſes ene Sitzung, in 
welcher über das Lehrerbeſoldungsgeſetz, das 
dem Landtage vorgelegt worden iſt, ein Referat 
gehalten werden wird. Das qu. Geſetz nebſt 
Begründung liegt vor. — 

— [Ueber den Ankervereinl iſt in 
letzterer Zeit das Gerücht verbreitet worten, der 
Ve ein hät e ſich ganz aufgelöſt. Dieſe Nachricht 
iſt nicht zutreffend. Der Ve ein beſleht nach 
wie vor und wird mit Be inn des Frühjahrs 
jene Thätigkeit wieder aufnehmen. Der Ver⸗ 
kauf der Dampfer und die Verloſung der Uten⸗ 
ſillen hat ſtatutenmäßig ſtattfinden müſſen, um 
unzufriedene Mitglieder, die ihren Austritt an⸗ 
meldeten, abzufinden. — 


[Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Die geſtrige Vorſtellung, in welcher Heer Grube 
den Grafen Thorane in Gutzko vs „Könige: 
leuinant“ pielte, wurde durch die vorzügliche 
Leiſtung des Gaſtes über das Durchſchnittsmaß 
weilt emporgehoben. Er überwand die nicht 
geringen Anforderungen, die jene Rolle be⸗ 
ſonders an die Sprachgewandtheit fiellt, mit 
wunderbarer Leichtigkeit; er war durchaus der 
Franzose, der die deutſche Sproche zu beherrſchen 
glaubt, während er doch nur rarebieht. Be⸗ 
ſonders e:währenswert iſt die Kunſt, mit der 
Herr Grube die eenſten Szenen behandelte; 
hier, wo manch anderer leicht unfreiwillige 
komiſche Wirkun en erzielt hätte, wußte ec das 
Publikum tief zu erfaſſen, wie er überhaupt 
den über ihn und ſein Thun ausgegoflenen 
melancholiſchen Ton vo züglich traf. Die 
übrigen Darſteller gaben ſich alle Mühe und 
bolen daher achtungs werte Leiſtungen. Fr. Bert⸗ 
hold, ſo wirkungsvoll auch ihte Darſtellung des 
jungen Goethe war, miſchte in deſſen Charalier 
ein klein wenig we bliche Koketterie, welche 
die e Rolle nicht verträgt. Der Sergeant⸗ 
Major Mack und Grethel wußten die komiſchen 
Pointen ihrer Rollen gut herauszuarbeiten. — 
Das Zuſammenſpiel erfreute durch feine 
Exaktheit. 


— [Die ſtädtiſchen Bureaus! 
bleiben am 18. Januar von 9½½ Uhr ab ge⸗ 
ſchloſſen. 


fammlung 


und brachte dieſem 3 Meſſerſtiche in den Kopf bei. Dem 


Gegen Lewandowski dagegen lautete 
die Anklage nur auf vorſätzliche Körperverletzung. 
Wegen letzteren Vergehens wurde dem Glaza eine ein⸗ 


— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 6 Strich. a 

- [Gefunden] eine Gabel mit Nickel⸗ 
ſtiel auf der Eiſenbahnbrücke, eine Muffe mit 
einem Taſchentuch bei M. S. Leiſer, 5 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,54 Meter über Null. 

W Mocker, 15. Januar. In der Nacht von 
Montag zu Dienstag zwiſchen 11 und 12 Uhr ift auf 
verſchiedenen Stellen grober Unfug verübt worden. 
Es find mehrere Firmenſchilder (bei Buchbinder Förder, 
Barbier Will, Teppich, Klempner Weiß und Treß und 
Reſtaurateur Elzanowski zertrümmert und dei Herrn 
Pfarrer Gaedtke 3 Bäume abgebrochen worden. Die 
2 5 ar man bereits ermittelt und deren Namen 

geſtellt. 


Kleine Chronik. 


Das neue Licht. Den Röntge ſchen x Strahlen 
widmet Julius Bauer im „Wiener Extrablatt“ folgende 
Berfe: Das neue Licht. Daß doch die Menſchen das 
neue Licht ſo freudig begrüßen, verſtehe ich nicht! 
Denn der Menſch begehre nimmer zu ſchauen, was die 
Götter bedecken mit Nachthemd und Grauen. — Die 
Strahlen verraten — o Jammer und Graus — Wie 
Dieſer und Jener ſieht inwendig aus. Mit banger 
Scheu die Enthüllungen feh’ ich. Wie Mancher = 
Junern zum Aeußerſten fähig. — Durch alle Weich⸗ 
teile bringt das Licht. Die bleiben im Bilde haften 
nicht. Genug, weng in Zukunft beim Photographiren 
Die Menſchen ſich bis auf die Knochen blamiren. 


Telegtaphiſcche Boörſen ⸗VDepeſche 
Berlin, 16. Januar. 


Fonds: abgeſchwächt. 15. Jan. 
Muſſiſche Baut noten 216,95 217,70 
Warſchau 8 Tage R 216,55| 216,40 

reuß. 3% Conſols 99,25] 99,2 
reuß. 34½% Conſois 104,80 104,70 
reuß. 5 Confols. . 10,00, 105/90 
eutſche Reichsanl. 3% 99,20 99,20 
Deutſche Reichsanl. 3¼% 104,80 104,75 
Polniſche Nan 4% 4 67,80 67,80 
do. iquid. Pfandbriche feblt | fehlt“ 

Weſtyr. Pfandbr. 3% 0 neul ll. 100,50 100 

Diskonto-Comm.-Anthell. 206,80 205,25 

err. Banknoten 168.20 168,25 
en: Jan. fehlt fehlt 

Juli 152,75 151,2½ 

Voco in New- ort 73% 70½ 

Noggen: loco 121,00 921, 
Jan. 121,00 120, g. 

Mai 124,75 124,5 

Juli 126,00 125, 

Hafer Jan. fehlt | fehlt; 
Juli 121,00 121% 

Nüböl: Jan. 46, „n 
Mai 6,700 46% ⸗ 

Spiritus: loco mit 50 W. Steuet 51,80] 51, 
do. mit 70 M. do. 32,30 32% 

Jan. 70er 37,200 37,9, 

j Mai 70er 37,90] 38% 

Thorner Stadtanleihe 3½ pet. —.— 102, 
Petroleum am 15. Januar, % 
pro 100 Pfund, 
Stettin loco Mark 11.10, 
Berlin „ 8 11.15. r 
Spiritus Depeſche. , 
Königsberg, 16. Januar. 25 
v. Bortatius u. Grotde 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 50.00 Gd. —,— be. 
nicht conting. 70er —,— „ 30.50 „ —.— 
Jan. WI tim 4 1 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Tho 
Thorn, den 16. Januar. 
Wetter: trübe, mild. 4 
Weizen: recht feſt, Angebot ſchwach. 131 „fd. bunt 
139 M., 132 Pfd. hell 1431 M., 133% Pfd. hoch⸗ 
bunt 145 M. 

Roggen: unverändert, 120/ Pfd. 109 M., 122/5 
Pfd. 110/12 M. 1 
Gerſte: ſehr flau, feine Brauwaare 115/20 M., 

b Rs Waare über Notiz, gute Mittelwaare bis 
Hafer: flau, reiner heller bis 105 M., geringerer 
bis 100 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
1 Thorn, 16. Januar. 
Aufgetrieben waren 205 Schweine, darunter 
24 fette. Bezahlt wurde für fette Schweine 30 bis 
31 M., für magere 29 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


— — , 
Telephoniſcher Spezialdienn 


der „Thorner Oſteutſchen Zeitung“. 
Berlin den 16. Januar. 


London. Hier verlautet, der deutſche 
Botſchafter Graf Hatzfeldt beabſichtigt von 
ſeinem Polen aus Geſundheitsrückſichten zu⸗ 
rückzun eten. f 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiß 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porto- und steuerfrei Ins Maus. 
Muſter umgehend. 8 
Seiden- Fabriken G. Henneberg ii u. k. h Zürich. 
find Fay's 


Von höchſter Wichtigkeit 7,52 


dener Mineral⸗Paſtillen für alle an Katarrh er⸗ 
krankten oder dafür leicht empfänglichen Perſonen. Dieſe 
Paſtillen find nämlich in ihrer Wirkung auf Beruhi⸗ 
gung u. Heilung bei katarrhaliſchen Entzündungen, 
ſei es des Halſes, der Bruſt oder der Lungen un⸗ 
erreicht. Kein anderes gleiches Mittel hat auch nur 
annähernd denſelben Erfolg und dabei koſten ſie nur 
85 Pfg. per Schachtel in den Apotheken, Drogerien 
und Mineralwaſſerhandlungen. 


* 


Für ſtenkrone, 


Bromberger Vorstadt, I. Linie. 


eignet. Kreuze. Eisenbau. Höchste 


für Studium und 
Dianinos Ben u A 
Geſtern Mittag 1 Uhr verſchied F 1 1 1 + 


lg e N yre Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, Zur Feier der pets e Wiederkehr des Tages der . | 
I i { 15 bi Sonnabend, den 18. Jannar: 

Carl Auguſt Fehlauer 20 Mx. monntich. Burlin, Dresdenesstr 88. des Deutichen Reiche finde! T k ä 5 

im Alen bon 30 Jahren. Friedrich Bornemann & Senn. Frkilag, den . J Januar 1096, Abends 6 Uhr anz kranzenen. 


Dieſes zeigen hiermit an 


Thorn, den 16. Januar 1896. a GW U 7 Tan . HSV Seh ns — Saale des Artushofes ein 
Emil Boltz und Frau. F l l \ 1000 zu; 
ee ee dl Idle Sasa Fabrient e- ommers 


abend, 18., Vormittag 12 Uhr von 0 N 1 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen wit alen technischen Neuerungen. . folibe ftatt. 22 5 allgemeine, recht rege Betheiligung wird erbeten. 


Kirchhofs aus ſtatt. Preislage — wird tüchtiger Allein⸗Ver⸗ Ein Beitrag von 50 Pfg. wird zur Deckung der Unkoſten gegen Empfangnahme 
a 157 Een Platz und Um⸗ eines Liederheftes beim Eintritt erhoben. 
gegend geinmt, Thorn, den 8. Januar 1896. 


Es ladet ein 
A. Standarski. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und bombenſichere Bahn. 
Oſtpreußiſche graue Erbſen, 


Nur zahlungsfähige Reflectanten, die 
B f nt achun Lager für feſte Rechnung halten und den Das Feſt⸗ Komitee. i feinſte Tafellinſen, 
erannım ß. Vertrieb mit Energie handhaben, belieben Bole, eee e Boethke, Aſtrachaner Erbſen, 

Die ſtädtiſchen Bureau A im Rath ſich 10 85 — —— 1 u. an Haasen- | Ggenerallieutenant und Gouverneur. Stadtrath. Profeſſor. Victaria- u. Pflückerbſen 
hauſe bleiben am 18. d. M. (Erinnerungs⸗[stein & Vogler, A.⸗G., Königsberg. Borkowski, Dobberstein, Dous, 1h d Mi i G 3 
Siedah ab gef nn % r —..— Frost belerneſſer. Gnade Zelegraphen- Director, gutkochende kleine Erbſen 

x 7 N ’ rost nade revemeyer, 
Thorn, den 15 Fat 1 Wichtige Neuheit für Dekan. Reichsbank Director. Bauinſpector. weiße * 
Der Magiſtrat. b Pn, eee Haenel, Hausleutner, empfiehlt 
Haus eſitzer! Kreis⸗Deputirter, Pfarrer. Landgerichts⸗Präſident. 
Bekanntma ung. . Dr. Hayduck, Hellmich-Moder, Hensel, J. G. Adolph. 
s wird hierdurch Folgendes bekannt Wasserleitun shahn GHmnaflal-Director. Amtsvorſteher. Steuer - Inſpector. e ee 

—＋ Kittler Dr. Kohli Kriwes 24 ‚ 
gemacht fr 5 . ’ „ 

„Bau⸗ 3 Stadtrath. Oberbürgermeiſter. Stadtverordneter. F Sch 5 
. Blitz“, (sungen, e. ae, renne Hare, eine Schokten⸗Heringe 

ifter Berk ki das Oberkommando 57 * i Sanitätsrath. Deichhauptmann. gefüllt mit Milch oder Rogen empfiehlt 
ee Saadet ir Alto Patentirt in den meiſten Staaten. — Dr. Maydorn, Dr. Miesitscheck von Wischkau, Moritz Kaliski, 
auch der Vorgeſetzte der ſtädtiſchen Feuer⸗ Verhindert unter Garantie ſedes Ein⸗ ene Director. E en . 20 Lit Mil h 
wehr und ſteht über dem 42 Arge frieren der Waſſerleitung, ſobald der Haupt⸗ Erſter Staalsandult Rentier. Superintendent. Her 10 
Men allge Jene 0 wat 10 Zahn geſchloſſen it, tropft nicht und dedarf[ Reimann ö Richter, Dr. Rosenberg, | hat noch 12 des Morgens früh abzugeben 

eee eee für keiner Reparatur. Vertreter geſucht. Steuerrath n Kreisſchulinſpector Rabbiner 0 Götz, Mocker 
ere 2 Ba 3 an Dresden-Plauen. Scheda, Schmeja, Schlonski, — 
Diesen Vertreter if die Freiwillige Feuer. C. Rammer & Co., Juſtizrath. Pfarrer. Bau⸗Inſpetor. Ein Laden nebſt Wohnung, ſowie eine Wohnung, 
wehr direct unterſtellt. Metallwaaren Fabrik und Gießerei. Herm. Schwartz Jun., Stachowitz, Tilk, beit. a. 2 Stub, Kab. u. Küche m. Waſſerl. 

3. So lange Herr Borkowski nicht Vorſitzender der Handelskammer. Pfarrer. Stabtverordneter. v. 1/4. 3. v. Culmerſtr. 13. Zlerft Culmerſtr. 11. 
auf der Brandſtelle anweſend iſt, führt der — EEE Vetter-Gurske, Wegner -Oſtaszewo, Wodtke, - Günther. 

Superintendent. Kreis⸗Deputirter. Kreisphyſikus. 1 — 23 


ſtädtiſche Feuerinſpector in feiner Vertretung 
das Oberkommando, er ift alſo für dieſen[ Mocker Ne Ne 1m Sa 2 wage 


Fals ter der Fellen aht, unter ieiheen Bedingungen zu ber. Grand -Restaurant zur,, Reichskrone“ 


N kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Thorn, den 15. Januar 1896. ’ Louis Kalischer. | Katk inen a . 


tn Heute Donnerſtag, den 16. Januar 1896: 
—,+—m — Erſtes großes 


ſonlursberſahren, „Künstliche Zähne. Zockbier- und Kappeufeſt 


In dem Konkursverfahren über das 


iſt eine T ſchöne, freundliche mE 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 
1. April er. zu vermieten. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachfig. 


t unter Garantie ſchmerzlos ein verbunden mit Frei- Concert romberger Vorſtadt, nahe der 
des Töpfermeiſters Carl rs 8 4 2 Pal 
De The. S. Burlin, — U bon. bee Simmern u Jdc 


in Thorn iſt Termin zur | ; 
750 der nachträglich angemeldeten Kae ee P. dat, Een ru ig kommt das vorzügliche MET Bockbier aus der Brauerei 
. 0 g in Culmbach. 
rderungen und in Folge eines von neben Hotel Victoria. i heel. 
m Gemeinſchuldner gemachten Vor: | MT (Theilzahlung 2 l 
lags zu einem Zwangevergleiche Wir ſuchen einen 


KÜERONREENTL BIETE SEE BEZIRK RR RE ERNEST DEE FRE ̃ ˙ EHRT ET 
en g. nr 1806. Lehrling Goncurswaaren - Ausverkauf! 


ſowie Pferdeſtall und Garten vom 
1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtraße 23, II. B. Zeidler. 


Die 1. Etage, 


beſt. aus 5 Zim. mit Kab. u. Zubehör, vom 


Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Heili iſtſtraße 1 
r eringe . inder ⸗-Hüten, Sammeten u. f. w., 


können ſich melden bei taxirt auf 4113 Mark, ſoll im Ganzen verkauft werden. 


1. April z. v.  Regitz, Mocker, Lindenſtr. 67. 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 2 kleine 
9 nebſt Zubeh. find z. 1. Ne 


A. Sieckmann, Korbmachermeiſter Schriftliche Offerten find nebſt einer Bietungskaution von 200 Mark bis zum Skowrenski. Brückenſtr. 16 
Konkursverfahren. Schillerſtraße 2. „1. Februar bei dem Unterzeichneten abzugeben. F e e in ven 


Befihtigung des Lagers an den Wochentagen. 
Thorn, im Januar 1896. 


Max Pünchera, Concurs⸗Verwalter. 


In dem Konkursverfahren über das Suche für meinen Löfährigen Sohn, Neuſtädt. Markt 20, I. 
Vermögen der Kaufmann Stanislaus ſtark und kräftig, ie von Herrn Haupfmann Schaubode 
D innegebabte 2. Etage in meinem 


und Marie, geb. Wolle-Szymanski’ihen| 9% 8 h N 
Eheleute in Gollub ift zur Abnahme Line Lehrlingsſtelle 
der Schluß rechnung des Verwalters, Offerten mit Aufnahmebedingungen unter 
zur Erhebung von Einwendungen gegen] H. L. poſtlagernd Penfau erbeten. 


7 FFG foo 
g ae ee Bol ee ene d Delpalmen -Seifenpulver, "BE 


Vertheilung zu . welches bereilß in einem Geſchäft ihätig wat, 0 Fabrikat ber EN N 
I Ölen ke mit ur e Butler. Öfen un Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik in Stettin, 
werthbaren Vermögensſtücke der uß⸗ assaka ocker. Concordia, erbeten . 1 f 
termin. auf Fuhrleute 8 befter und billigſter Erfah für Seife, 
den 24. Januar 1896, T 2 Fughrleut (a 5. große Waſchkraft bei denkbarfter Schonung der Wäſche, 


Vormittags 9 Uhr, angenehmer, veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung. 


Haufe, Mellien- und Ulanenſtr.⸗Ecke, 
iſt verfetzungshalber ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


yohnung von 2 Zimmern u. Zub. ſofort 
zu verm. Neuſtädt Markt 20, I. 


1] NE f 05 5 Küche u. all. del . 
alt, ur 600 Mark vom . April’. 
Peli, Breiteſtraße 

ie bisher von Herrn Asch innegehabte 


Katharinenſtr. 10, 
aus 10 Balkon, Mädchenſtube 


önigli Amtsgerichte hier-| 11 Beſchäftigung er und Zubeh., iſt vom 1. April zu vermiethen. 

ne Be eh. L. Gasiorowski, Seglerſtr. 13. a benen ee pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachſtehenden Budeh, a Nadzielski. 

Gollub, den 3. Januar 1896. — 7 a Fenz i 4 m b b 5 

. Anders & Co, A. Kirmes, Heinrich Netz, k. Szyminski, immer ne uhehör 
5 Wojtkowski, \ E KHKleingemachtes 1 . bind A. Krajewskl, R. Rütz, I. N. Wendisch Nacht, 4 3im von Oſtern 13 zu behör, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 3 — 0 Brennholz fr. Haus pro C. A. Guksch, Adolph Leetz, Carl Sakriss, A. Wollenberg, Zu erfr. bei A. Jacobi, Photogr., Mauerſtr. 52, 
Amtsgerichts. Rmtr. 5,25 bei Moritz Kaliski, Julius Mendel, 8. Simon, Joseph Wollenberg. 2 Stuben, Küche un. ‚Zubehör m 

vermiethen 


8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


2 ſep. geleg. 155 Eee 
1 Trp., ev. Burſchengel ſof. z. v. b 4. 


Freſwillige Versteigerung. Die Buchdruckerei 


Standesamt Mocker N 5 N 
BE e ede de on nee uo wehen ) Th. Ostdeutsche Zeitung, | 


Ka 


hr 2 möblirte Zimmer mit Stube u. 
werde ich an der ae ee des Königl. a. als geboren: N Th B * K 34 ſofort zu — — Tuch macher. „ 
Landgerichts bierjelb 1. Ein Sohn dem Proviantamts⸗ Dr * m. Zim. für 1 Hrn. zu verm., m. ſep. 

ca. 200 Ilaſchen Noth und Aſſiſtenten Caspar dil. 2. Ein Sohn dem W arm BEUOHORSLLABSE Art 12. vorne v. 1. Febr. Gerechteſlr. 18.20 Ach, 
Former Heinrich Marks. 3. Ein Sohn dem] Königsberg 1895. empfiehlt ſich zur Anfertigung von Konigeborg 1896. in gut möblirtes Zimmer 

Angarwein Böttcher Ernſt Fengler. 4. Ein Sohn dem ſofort zu verm. Baderſtr. 2, 1 Trp. nach vorn 

freiwillig verſteigern. Maurer Andreas Bandurski. 5. Ein Sohn 2 2 

Thorn, den 14. Januar 1896. dem Arbeiter Stanislaus Tarzikowski. gut m. Zimmer v ſof. zu verm. Bäckerſtr 6. 

Sakolowski, Gerichtsvollzieher.] 6. Ein Sohn dem Schuhmacher Stanislaus if IIIa ale, Ri 10 Ul, IN Al öl, Mödl. Zimmer J. verm, Coppernifuzftr. 247 J. 

mit een u. Siniatın Logis und Koſt von ſofort Fork ober pater 


a Roydzinski. Ei er 
Metzer dombau-Lollerie. Andreas Mifläntenieg. Shöntualbe, 8, Ein 


für 2 junge Leute, pro Mann und Monat 
40 Mk. zu haben 


dem Maurer Leonhard Jabczinski. 
Sarg am 7. Februar er.; Rus forte fämmtlicher übrigen Druckſachen für den geſchäftlichen ichen Bedarf unter 
mi 780 ae e Me Ein Sohn den N Zufiherung Billiger SPreßnotitungen, r e 
Oskar Drawert, Öerberfttaße 2. [Eon der Beier be Ropruaı Troß abermaliger | Hiermit warne 16 Neben, meiner 
2 | b. als 8 Erweiterung Fran auf meinen Namen etwas zu 
4 n gun und Gemüfe-Garten iſt on 887 J 3 . = 2 45 g borgen, da ich für nichts aufkomme. 
. eſig, enke, 
1 n 2 ie J. 4 Fed herer ran Ras Franz e eee ee Vortier Rehbaum, 


ch Alete, 64 3 zelithen Aufgebot D 7 e une beate Preis. Er: 
e. zum ehelichen Aufgebot: d ff : Statt träger 8 
1. Arbeiter Theophil Olkowski und % m e der 9 
* Katharine — 2 Beflber Carl Guhſe⸗ IHR ie (Mo i ni E Lat hg 5 
Czernewitz und ma Kropf. 

d. ehelich ſind verbunden: 
u. and. Baumaterialien „Bäcker Reinhold ap mit 
$ find vom Abbruch Leiser r N 5 
Altſtädtiſcher Markt zu verkaufen. | Borkowski - Friedland O./ Ur, mit Anna 


ahnhof. 
ö Firchltche Nachricht. 


Evangel luth. Kirche. 
Freitag, 9270 — Januar 1896, 
Abends 6%, Uhr: udſtunde. 
err N nt Rehm. 
DTynagogale achrichten. 
Freitag: Abendandacht 4 Uhr. 
Sonnabend, 1 18. Januar, Be 0 


16 Lelten: de, Bandarbeiten, Untertzaltung, Wirt tliches. Auherdem jährli 
wohe farbige Modem, Panoramen mit Figuren und 12 Beilagen mit . — 
240 Schnittmuftern «te, 

vierteljährlich D Mark 25 pf. = 75 Br. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Kr. (Poft 


nn ‚Katalog Nr. 4508) zu haben, — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
fr Gegen sh Ar. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 


f möbfirtes Zimmer von ſogleich zu] Levy. 3. Beſitzer Theodor Robloff⸗Leibitſch rene, JETERE Fertaftef 10 Uhr: ottesdienſt und Pre 
1 vermiethen —— 20. I mit Anna Loehrke⸗Neu⸗Weißhof. . er a VRR des Herrn We Dr. Rosenbi 4 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


herrſchaftliche Vohnung > 


en 3 1. April zu verm. Gerſtenſtr. 6. Zu erfrag. 
mit guten Schulkenntniſſen aus anſtändiger Das zur Putzmacherin Luise Fischer'ſchen Coneursmaſſe gehörige] d b. Hrn. I. Golaszewski, Jalobsſtr, 
Vormittags 10 Uhr, FFamilie. debrüder Neumann. DI 1 Wohnung, Wertftelle Jacobjohn, Breiter „ 
r dem Königlichen Amtsgerichte hier e en, TER“ naren ager, 1 Wohnung von 3 Zim. u. Zub, zu verm. f 
eraumt. 5 PR: 1 Leh hrling beſtehend aus: . Thalſtr. 23, zu 8 bn he 
Den, dem 19 Damm 1606: 0 E. Beg inter Eiern en] garnirten und ungarnirten Damen- und Wohnung, er sa um 


